Projekt gea* Bildung zur nachhaltigen Entwicklung
Zur Einstimmung auf das Thema…
Was wir mit gea* erreichen möchten:
· für das Thema Nachhaltigkeit sensibilisieren
· Angebote und Anbieter vernetzen
· neue TeilnehmerInnen für die Weiterbildung gewinnen (vor allem „Bildungsferne“, auch durch neue Formen des Angebotes, die von klassischen Kursangeboten abweichen)

Worum es geht:
[image: image1]Vernetzung und Koordination eines breit gefächerten Bildungsangebotes privater und öffentlicher Anbieter zum Thema der Nachhaltigkeit. „Bildungsangebot“ und „Anbieter“ – das heißt in diesem Fall: überall dort, wo „Lernen“ stattfindet, also nicht nur die üblichen Bildungsveranstaltungen der „offiziellen“ Bildungsanbieter.
Das Schaffen eines Bildungsweges mit klaren und einfachen Regeln, mit Beginn und Abschluss usw., auf dass Menschen dazu motiviert sind, sich auf den Weg zu machen und die „Wanderung“ in Richtung Nachhaltigkeit individuell zu gestalten.

Wen wir erreichen möchten:
Menschen jeder Altersstufe; besonderes auch jene Menschen, die ansonsten nicht (oder kaum) motiviert sind, Weiterbildungsinitiativen zu besuchen.

Wie…  Die didaktische Grundidee:

Eckpfeiler und „Regeln“

Der Bildungsweg
Der Weg besteht aus dem Sammeln von mindestens 30 Punkten, die die Teilnehmenden nach und nach erhalten, wenn sie Bildungsanlässe unterschiedlicher Natur wahrnehmen.
Dabei gelten folgende 2 „Spielregeln“:
1.* es müssen sowohl „Bildungsveranstaltungen“ im herkömmlichen Sinne als auch „praktische Bildungserfahrungen“ gemacht werden (jeweils mindestens 10 Punkte) 
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 2.* zu jedem der 4 Themenkreise müssen Punkte gesammelt werden 
· Umwelt


… Klimabündnis, Mobilität, Bodenschutz, Umweltverschmutzung...
· Wirtschaft 

… Ökologie im Unternehmen, Öko-Audit, Abfallwirtschaft, ökologisches Bauen, Biolandwirtschaft, Aufwertung regionaler und lokaler Wirtschaftskreisläufe, bezahlte-unbezahlte Arbeit, „Gender“ Geschlechterdifferenz, Familienarbeit ...
· Gesellschaft
… Migration, Dialog zwischen den Generationen, interkultureller Dialog, Ausgrenzung, Armut, Rassismus, Gewaltprävention ...
· Persönlichkeit 

… Gesundheit, Friedens-, Dialog- und Konfliktfähigkeit, kulturelle Teilhabe, ethische und spirituelle Aspekte, Partizipation ...
Ankommen…
Jährlich im Frühsommer wird vom Amt für Weiterbildung eine festliche & kreative Prozessreflexion veranstaltet, bei der auch die „Zertifikate“ verliehen werden.
●●● Punkte für die Bildungsanlässe
Für jeden wahrgenommenen Bildungsanlass erhalten die Teilnehmenden je nach Dauer unterschiedlich viele Punkte:

	
	Dauer
	Punkte

	●
	bis 4 Stunden 
(Vorträge mit Diskussion, Filme, Theater...)
	3

	●
	von 5 bis 10 Stunden 
(ganztägige Seminare, Wanderung, Aktion)
	5

	●
	mehr als 2 Tage 
(Kurse und Seminare; Einsatz im Bereich der sozialen Solidarität, der Entwicklungskooperation im In- und Ausland; freiwilliger Einsatz auf einem Bergbauernhof, Zivildienst usw.)
	15


Die Teilnahme an den Bildungsanlässen wird für jede/n Teilnehmende/n dokumentiert. Dazu wird eine eigene “gea*-Studienkarte“ o. ä. geschaffen.

Die Aufgabe des Fachbeirates
Welche Bildungsanlässe sind für gea* gültig?

Die Auswahl erfolgt – möglichst unbürokratisch! – von einem kleinen Fachkomitee bestehend aus ca. drei Fachleuten aus dem Bereich der nachhaltigen Bildung und VertreterInnen der Trägerorganisationen

Die konkreten Aufgaben dieses Fachbeirates sind: 

Auswahl der ins Programm aufgenommenen Bildungsanlässe und Zuordnung zu den 4 Themenkreisen bzw. zum Veranstaltungs- oder Erfahrungsbereich
Impulse und Beratung für die Anbieter

Bewertung der individuellen Bildungsprogramme

Sicherung der qualitativen Anforderungen (evtl. auch „Teilnahme“ an selbstorganisierten Aktivitäten)
Die Aufgabe der Organisationen
Welche Rolle spielen die Bildungs- und andere Einrichtungen? 

Zum Gelingen des Projekts ist die engagierte Mitarbeit der (Bildungs-)einrichtungen unerlässlich. 
Neben den organisatorischen Aufgaben heißt das vor allem die Bereitschaft möglichst viele Menschen zum Mitmachen anzuregen. 
Viele TeilnehmerInnen werden vermutlich auch durch „Zufall“ auf das Projekt stoßen, weil sie die eine oder andere Veranstaltung besuchen, die in das Projekt eingegliedert ist. In diesen Fällen kommt der Referentin bzw. Moderatorin dieser Veranstaltung eine wichtige Rolle bei der Information über Ziele und Charakteristiken des Weges zu. 
Konkrete Aufgaben für die einzelnen Organisationen/Institutionen:
· Jene Bildungsangebote, die ins Projekt aufgenommen werden, durch ein einheitliches Symbol kennzeichnen.

· „Qualitätsgarantie“ zu den durchgeführten Veranstaltungen; z.B. durch Absprache mit den ReferentInnen und durch Hinweise auf die Themen der „Agenda 21“. 
· Innerhalb der einzelnen Veranstaltung Herstellung des Bezuges zum Gesamtprojekt und Motivation zur Teilnahme an weiteren Initiativen.

· Teilnahme an einem jährlichen Treffen zwecks Austausch und Koordinierung/Abstimmung der Programme.
· Führung einer TeilnehmerInnenliste.
· Ausstellung einer Teilnahmebestätigung und Vermerk in der „gea*-Studienkarte“ o. ä.
· Information zum Projekt (besondere Hinweise bei der Vorstellung der Bildungsprogramme, Informationen an Interessierte....)















Unterschiedliche Zugänge zum „Lernen“: „“Bildungsanlässe“





„Traditionelle“ Angebote: Vorträge, Seminare und Workshops 








Filme, Ausstellungen, Theater, Begegnungen mit Kunst 








praktische Arbeitserfahrungen und Einsätze im Bereich der Freiwilligenarbeit





selbstorganisiertes und selbstgesteuertes Lernen

















Bildungsveranstaltungen: Vorträge, Kurse, Workshops, Filme, Theater, Ausstellungen, Begegnungen mit Kunst … 








Bildungsanlässe





Praktische Bildungserfahrungen: 


in der Freiwilligenarbeit, im Umweltbereich,…
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